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Spanien
und Por⸗

tugall ruͤ⸗

ſten ſich

gegen ein⸗

ander zum

Krieg .

entwerffen /

Beſchreibung Spaniſche—

Schomberg / mit ſich nach Havre de Grace ,

wo er zu Schiffe gehen wolte . Deßwegen nun

fuͤhrte der Spaniſche Geſandte bey dem Herꝛn
Cardinal von neuem Klage uͤber Klage /

und zwar vornehmlich daß gedachter Grafe
von Schomberg Cunerachtet der Koͤnig
es wiederrathen ) ſich in Portugeſiſche Dien⸗

ſte begeben / und noch darzu etliche hun⸗

dert Officirer und Soldaten und nach den See —

Haͤven Dunkirchen / Habel / Roſchel⸗
le / und Bordeaur geſchafft haͤtte / um ſel⸗
bige nach Liſabon uͤberzufuͤhren. Der Herꝛ
Cardinal gab zur Antwort : Man koͤnte nie⸗

manden verbiethen dahin zu gehen : Woferne
aber einige Frantzoſen darunter waͤren / und er

ſie zu nennen wuͤſte / wolte man deren Guͤter/
vermoͤge der geheimen Friedens⸗Artickel / ein⸗

ziehen . Dieſem Verſprechen zufolge / ward

wenige Tage hernach in allen See - Haͤven der ,

Kron Franckreich verbotten / keine Fran⸗

öͤſiſche Officirer / ohne Koͤniglichen Schein /

zu verfuͤhren . Nichts deſto weniger ſatzten
der Geſandte und der Grafe von Schom⸗

berg mit den ihrigen ihre Reyſe in zweyen

Engellaͤndiſchen Schiffen nach Liſabon un⸗

gehindert fort / und hiermit folget ihnen auch

die Hiſtoriſche Feder von hinnen auff dahin
nach / umb zu beſehen / und nachrichtlich zu

:

Was in den Koͤnigreichen
Spanien und Portugall / theils an den

beyden Koͤniglichen Hoͤfen zu Madrit und

Liſabon / theils auch an anderen Orten in

dem Lande/ bey unterſchiedlichen Begebenheiten
dieſes ſechszehenhundert und ſechzig⸗

ſten Jahrs über / denekwuͤrdig
vorgegangen .

S Panien hatte jetzt Freude und Sorge.
Freude / wegen des mit Franckreich

N geſchloſſenen Friedens und bevorſtehen⸗
den Heuraths mit der Koͤniglichen Infantin
und dem Koͤnige in Franckreich : Sorge
aber auch darbey / wegen des wider Portu⸗
gall voͤthabenden Krieges / umb dieſe koͤſtli⸗

che Perle wieder an die Caſtiltaniſche / oder

Spaniſche Krone zu haͤfften/ wovon ſte ſich
vor einigen Jahren ſelber abgerieben hatte /
wiewohl dieſes Jahr / wegen des Koͤniglichen
Hofes Abreiſe nach den Spaniſch⸗ und Fran⸗

höͤſiſchen Graͤntzen / umb mit dem Koͤnige in

Franckreich / in eigener hoher Perſon /
den Frieden⸗ und Heuraths⸗Contract zu be⸗

ſtaͤttigen und zu vollßziehen / im Haupt⸗Wer⸗
cke / nichts darauß ward / ohne daß man ſich
zu beyden Seyten / tapffer darzu ruͤſtete/ weil

mit des Spaniſchen Hofes Abweſenheit die be⸗

quaͤmſte Zeit / worinnen man in den hieſigen
hitzigen Landen Krieg zu fuͤhren pflegt / mei⸗

ſtens vorbey ſtrich .

Den 13/ 23 . Januarii wurden zu S . Jan
de Lux die Friedens⸗ und Heuraths - Karili -
cationes zu beyden Seyten außgewechſelt /
und darauff gieng der Herr Tronſon / des

folgenden Tages / mit dem Spaniſchen In⸗
ſtrument wieder zu ſeinem Koͤnige / der ſich
jetzt zu Aix auffhielt / der Baron von Bat⸗
teville aber reyſete nach Fonterabia / um

alles zu des Koͤnigs in Spanien Einzuge
fertig machen zu laſſen . Wie nun die Fran⸗
koͤſiſche Ratifteatibn nach Madrit kam /

wuͤndſchte der Koͤnig ſelber der Infantin /
als ſeiner Printzeſſin Tochter / deßwegen Gluͤck

und Segen zu dem bevorſtehenden Beylager /
und daß der Friede ewig waͤhren moͤchte/ wo⸗

bey er ſie Allerchriſtlichſte Majfeſtaͤt ti⸗

tulirte : Die Infantin bedaͤnckte ſich gegen
Seine Majeſtaͤt fuͤr den guͤnſtigen Wundſch
in hoͤfflichſter Demuth / und ließ daruͤber die

Thraͤnen auß den Augen flieſſen .
Inn Martio brachte ein KoͤniglicherFran⸗

tzoͤſiſcher Secretarius auch die Paͤbſtliche
Diſpenſation zu dieſer Heurath ſchrifftlich
nach Hofe woruͤber derſelbige ſich hoͤchlich er⸗

freuete / auch darumb den Secretarium uͤber⸗

auß freundlich empfieng / und mit reichen

Verehrungen beſchenckte . Den folgenden Tag
toard er wieder abgefertiget / und von dem

Don Louys de Haro / des Koͤnigs ober⸗

ſtem Staats⸗Miniſtro ſelbſt auffgeholet / und

mit einigen koſtbahren Diamanten vereh —

ret . Hierauff nun ward zu der Abreyſe naͤch

den Graͤntzen alles ſchleunig fertig ge —

macht .
Den 5/ 15. Aprilis geſchahe der Auffbruch

von Madrit / und der Don Antonio

Piementello ward nach Bajonne vorauß
geſchickt / mit dem Herꝛn Cardinal Ma⸗

zarini wegen einiger noch unabgethaner / und

erſt neulich entſtandener Strittigkeiten zu han⸗
deln / inſonderheit aber die Landſcheidung in

Catalonien zu vergleichen / welchedie darzu
erkieſte Committirte nicht ſchlichten / noch ein⸗

ander daruͤber verſtehen koͤnnen . Im Majo
war die Ankunfft zu St . Sebaſtian / all⸗

wo der Hoff ſo lange ſtille lag / biß alles auß
dem Grunde gehaben worden / zu welchem
Ende dann die beyden hohe Staats⸗Miniſtri
jetzt ſelbſten zu unterſchiedenen Mahlen in

St . Jan de Lux zuſammen kamen / wo⸗

von / wie auch von dem gantzen Verlauffe der

perſoͤnlichen Zuſammenkunfft der beyden Koͤ⸗

nige und der Trauungs⸗Ceremonien bereits in

dem nechſt vorhergehenden achten Theile un⸗

ſers Theatri Europæi , auff der 1346 . Seyte /

umſtaͤndlicher Bericht geſchehen .
Den 16 / 26 . Junit kam der Koͤnig mit dem

Hoff⸗Staat ( ohne was bey der Infantin
geblteben ) wiederumb nach Madrit zuruͤ⸗
cke : Der Koͤnigliche Infant ward Sei⸗
ner Majeſtaͤt von der Saͤug⸗Amme biß an

die Thüre in dem Koͤniglichen Pallaſt ent⸗

gegen getragen / haltend in der einen Hand

einen
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Hoff⸗Geſchichte.

einen Stab /und umgüuͤrtet mit einem De⸗

gen / womit ſo viel angedeutet ſeyn ſolte / daß
er von der Wiege an General waͤre. Nach⸗

gehends ließ Seine Majeſtaͤt das Le Deum

ſaudamus ſingen / und wegen des Kriegs wi⸗

der Portugall rathſchlagen / worzu noch nicht

Volcks gnug beyſammen war / und man noch
erſt der Italiaͤniſchen und Teutſchen
Trouppen auß dem Neapolitaniſchen und

Maͤylaͤndiſchen erwarten wolte .

Unterdeſſen ſetzte ſich Portugal auch / ſo

gut es konte in wehrhafften Stand / ſeinen
Gegentheil nicht allein mit Eyſen und Bley

zu empfahen / ſondern auch wohl gar zu be⸗

ſpringen / und in ſeinem eigenen Lande

heim zu ſuchen / Maſſen deſſelbigen Troup⸗

pen an Seyten der Provintz Beira eins⸗

mahls einen Einfall wagten / und die Stadt

S . Felix ſtuͤrmender Hand einnahmen : Aber

der Anſchlag auff Cindad Rodrigo ſchlug
ihnen fehl/ doch machten ſie den Spaniſchen bey

900 . ferden theils nieder / theils fuͤhrten ſte
mit ſich gefangen hinweg .

Und ſo bald von dem hieſigen Koͤnigl. Geſand⸗
ten zu Londen / Don Franciſco de Melo , die

Zeitung nach Liſſabon kam / daß der Koͤnig
von Groß⸗Brit annien zu Withal einge⸗
zogen / und ſein Erbe in friedſamen Beſitz ge⸗

nom̃en haͤtte/ befahl der Koͤnig gleich dieſelbige
Nacht darauff alle groſſe Stuͤcke auff dem Ca⸗

ſtell der Stadt loß zu brennen : So muſten auch

alle andere Schantzen und Caſtelle an dem Ha⸗
ven / zum Zeichen der Freude / tapffer feuren /
worauff dann alle in dem Havenund auff dem

7＋

Strohm
liegende Kauff⸗Fahrer / und andere

Schiffe mit ihren Canonen antworteten . Die

gantze Nacht durch war die Stadt voll brennen⸗
der Kiechter undFackeln / und in dem Koͤnigl.

Pallaſte ſtunden an jedem Fenſter zwo groſſe
brennende Kertzen von weiſſem Wachs / wie

auch in dem Hauſe des Engellaͤndiſchen Mini⸗

ſtri : Die Straſſen leuchteten uͤberall hell von

Freuden⸗Feuren : Die Lufft flog auch voll feuri⸗
ger Pfeile / Raggeten und dergleichen / und die

Ohren erluſtigten ſich an den vielen Trompeten
und muſtcaliſchen Inſtrumenten / dieſich allent⸗

halben hoͤren lieſfen . Auff den Morgen giengen⸗
beyde Majeſtaͤten / der Koͤnig und dieKoͤnigliche
Fr . Mutter / mit der Infantin / in Begleit⸗ und

Auffwartung des Adels und des Volcks vom

Hofeund von der Stadt / in reicher und zierli⸗

cher Kleydung mit groſſem Gepraͤnge / nach
S . Anthonü Kirche zu den Capueinern / und

von dar unter dem Gelaͤute aller Glocken wieder

in den Koͤnigl. Pallaſt .
Sonſt ward zu der Zeit an der hieſigen Beve⸗

ſtigung zu Liſabon ſehr embſig gearbeitet / und

muſten alle Frembdlinge (die Engellaͤnder und

Frantzoſen allein außgenommen ) Hand mit an⸗

legen .
LAber zu S . Sebaſtian wurden die Ein⸗

wohner gar bald auff die obige / bey ihres Koͤ⸗
nigs Gegenwart / und von wegen des ſo feyer⸗

Senckwůrdiger Geſchichten. 3 2
lich beſchworenen Friedens und der darauff voll⸗
zogenen Koͤniglichen Heurath / genoſſene Freu⸗

de / mit einem unvermutheten groſſen Schroͤcken
befallen / als am 1 / 21 . Junit / des Morgends
um 4 . Uhr / bey hellem und ſchoͤnem Wetter / ein

ſtarckes Erdbeben entſtund / welches ſich biß nach
S. Jan de Lux / Baſonne / Bordeaur /

und andere Frantzoͤſiſche Plaͤtze erſtreckte / wiewol
die Furchte an dieſen Orten groͤſſer / als der

Schade war . Aber zu Bagnieres in Vigore ,
gleich unten an dem Fuſſe des Pireneiſchen
Gebuͤrges gelegẽ / wurden unterſchiedliche Haͤu⸗
ſer dadurch umgeworffen / und die Einwohner
dariñen zerſchmettert : Auch die gar hohen Berge

borſten von einander / und einerſanck gar in den
Abgrund hinein : Der Thal von Campan / nit
weit von Bagnieres / der volckreichſte vonal⸗
len in ſelbigem Lande / litte auch groſſen Scha⸗

den/ inſonderheit das Capueiner Kloſter zu un⸗

ſerer lieben Frauen von Medoux / und

muſten die Moͤnche/ ſo das Leben davon gebracht
hatten / ſich auff dem freyen Felde behelffen . Un⸗

ter allen aber war am denckwuͤrdigſten / daß die

warmen Baͤder in der Stadt Badgnieres⸗
durch das Außbrechẽ des unterirꝛdiſchen Feuers /
ſo kühlewurden / daßdieLeute / ſo darinne wa⸗

1660 .

undauff
der Fran⸗
böfſchen
Graͤntze.

ren / herauß gehen muſten .
Dahingen machte der zwiſchen Spanien

und Engelland getroffene Stillſtand der

Waffen / welcher im Julio zu Cadir und in

anderen See Haͤven publicirt ward / das gantze
Reich voll guter Hoffnung.

Bald darauff / imAuguſto / kamen 10 . Kriegs⸗
Schiffe und4. Galleen / mit yo0ο Soldaten /

auß dem KoͤnigreicheNeapolis / zunm Suc⸗

curs wider Portugall / zu beſagtem Cadir ein/
allwo man zu der Zeit die Flotte / ſo nach Neu⸗

Spanien in Aigerica / oder Weſt⸗ Indien /

gehen ſolte/ mit allem Ernſte und Fleiſſe außruͤſte⸗
te . Niemand aber wuſte oder dachte / daß ihr Un⸗

gluͤck und Untergang ſo nahe vor der Thuͤr auff
ſie wartete : Denn am 5. Novemb . (26. Octob . )
des Nachmittags um 2 Uhr ſegelte der General /
Don ponto Fernando de Conteras , mit ei⸗

nem Nord⸗Winde und gutem VWetter / auß
dem Haven und der Baye herauß in die See /
wohin ihmauch alle die Gallionen und Kauff⸗
fahrdey⸗Schiffe / bey viertzig an der Zahl außge⸗
nommen einige / ſoerſt den folgenden Tag auß⸗
lieffen / und doch noch zu ihm ſtieſſen / nachfolg⸗
ten / und dieſe alle waren mit Menſchen und

Kauffmanns⸗Guͤtern wol beladen . Den dritten

Tag hernach / als ſie kaum 35. Grad auff die Hoͤ⸗
he von Larache / auff der Barbariſchen
Kuͤſte gelegen / kommen waren / wandte ſich der

Wind nach dem Süd⸗Weſten / mit einem

harten Sturme / welcher ſo gewaltig auff die groͤ⸗
ſten Schiffe zuſtuͤrmte/ daß ſie alle von einander

zerſtreuet wurden / und theils nach der Barba —

riſchen Kuͤſte/ theils wieder zuruͤck nach Ca⸗

dix lauffen / und ſich auff Ancker ſetzen mu⸗

ſten / die doch nicht alle ſich darauff erhalten kon ,
ſten / ſondern des Nachts davon abgeſpuͤhlet

Stillſtand
zwiſchen
Spanien
und Enge⸗
land .

DieFlotte
nach Ame⸗
rica wird
durch

Sturm

ſehr ruini⸗
ret .
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Die Nie⸗

derlaͤnd .

Extraor⸗
dinar⸗Ge⸗

ſanoſchaft
tritt in

Biſcayen
an Land .

174 Beſchreibung Spaniſche

und wider den Wall geworffen wuͤrden / wovon

6. Schiffe zu Scheitern giengen / mit Namen

La Benedictio de Dios , Jeſus Maria Joſeph -
La Conception de Sancte Maria , S. Michael ,

die Jacht von Porto Bello, und S. Bernbar -

dus : Die Capitana , oder das Haupt⸗ und Ad⸗

miral⸗Schiff von den Gallionen / und noch ein

anders / kamen Maſt⸗loß zu Cadix ein / und

hatten viele Guͤter außwerffen muͤſſen . Ohne

dieſe Spaniſche Schiffe kamen auch noch ande⸗

re mehr zu Ungluͤck / und unter ſolchen zwey

Genueſiſche / deren das eine der Vice⸗Admi⸗

ral von Genuaware / alle beyde reich beladen /
die eben auff der Abfahrt ſtunden / wurden auff
den Strand geſchmiſſen : Eben dieſes wieder⸗

fuhr auch zweyen Frantzoͤſiſchen / und

zweyen Engellaͤndiſchen und drehen Ham⸗
burger Schiffen / ſo auß der Straſſe kom⸗

men waren : Mehr blieben zwey auß It alien /
mit Hoch⸗Teutſchen und Maͤylaͤndiſchen Sol⸗

daten nacher Badaſos gehende Kriegsſchiffe
mit allem Volcke . Durch dieſen Sturm geſcha⸗

he den Spaniſchen und frembden Kauffleuten
ein groſſer Schade / welchen theils auff ſechs/
theils aber auff zehen Millionen ſchaͤtzten: Je⸗
doch war der Verluſt ſo vieler lebendigen See⸗

len am meiſten zu bejammern und zu bellagen /

maſſen allein in hieſiger Gegend bey Cadix auff
die zwey und zwantzig hundert todte Menſchen
von dem Waſſer an das Land getrieben / und

von den Fiſchern in die Erde verſcharret wur⸗

den / und rechnete man der Spaniſchen allein /
ſo ertruncken waren / uͤber drey tauſend See⸗

len .

Acht Tage zuvor / nemblich den 1. Novemb .

( 22. October ) uͤberflel auch die oben / beym

Reſchluß derNiederlaͤndiſchen Staats⸗

Geſchaͤffte erwehnte / und daher nach Spa⸗
nien abgeſchickte Niederlaͤndiſche Herren

Extraordꝛnar⸗Abgeſandten / in der Spani⸗
ſchen See / ein ſehr ſchwerer Sturm auß dem

Nord⸗Oſten / ſo daß ſie ihre Schiffe ein

gantzes Eßmahl treiben lieſſen / und war des

Herrn von Merode Schiff ſo leck/ oder ritzig/
daß es mit groſſer Muͤhe und ſtettem Pompen
kaum uͤber dem Waſſer erhalten werden konte .

Den 2. November ( 23. Oectober) nahm das

Wetter wieder ab / und die Herren Geſandten
ſetzten ihre Reyſe mit Mars⸗Segeln weiter fort:
Denz . November ( 24 . October ) entdeckten ſie/
mit anbrechendem Tage die hohen Eyſen⸗Ber⸗
ge in Biſcayen / nach Muthmaſſung etwann

vierzehen oder fuͤnffzehen Meilen vom Lande /
weil aber der Tag zu kurtz fiel / einen oder andern
Haven zu ſuchen / und man ſich bey Abends⸗

Zeit dem Lande nicht wol naͤhern durfft / ſo hiel⸗
ten ſie die Nacht bey / und lieffen des andern

Tages zu Mittage / mit einem Nord⸗Windein

die Baye de Loredo / oder S . Anthoni /
gluͤcklich ein / allevo / eine Stunde nach ihrer An⸗

kunfft / der Alcalda von S . Anthoni / Don

Jeronimo de Pellerin , welcher ſo viel als Buͤr⸗
germeiſter an dem Orte war zu den Herren Ge⸗

ſandten an Boort kam / und ſie freund⸗ und

hoͤfflich bewillkommte . Allhier blieben ſie biß
auff denr/11 . Novemb ſtille liegen / und verſa⸗

hen ſith in der Zeit mit gnugſamen Mauleſeln /
ihren ZTroß und Bagage darauff biß nach Ma⸗

berzubringen / welche erſt uͤberall in dem

Lältde daherum muſten auffgebothen werden :

Endlich kriegten ſie derengleichwol ſo viel / als ſie

dazu noͤthighatten / und zwar durch Huͤlffe des

Don Gabriel de Dais de Queſta , Corregedor
de las quatro villas de Caſtilla, Vilga, der ſo viel

war als Gouvernoͤr in dieſer Provintz / und zu

Loredo wohnte . Dieſerberichtete auchdie Her⸗
ren Geſandten / daß der Weg von hinnen nach

Burgos ( betragend auff die z0 . Meilen ) ſehr

gefaͤhrlich und hinderlich waͤre / von wegen der

hohen und gaͤhenBerge / die meiſtens immer mit

Schnee bedeckt waͤren/ und nuꝛ mit einem Maul⸗

Eſel hinter dem andern koͤnten uͤberſtiegen wer⸗

den : Zu dem ſo gaͤbe es auff ſolchem Wegeauch

gar ſchlechte Loſamente / und groſſen Mangel an

Lebens⸗Mitteln und Futter fuͤr Menſchen und

Vieh : Deßwegen wurden die Herren Geſand —
ten ſchlůſſig / ſich in dreyen Trouppen zu verthei⸗

len / und mit dem einen vor und dem andern nach

zu reyſen / biß auff S . Auguſtin / 6. oder 7 .

Meilen von Madrit gelegen / als an welchem

Orte ( wit der Corregedor ſagte ) alle außlaͤndi⸗

ſche Geſandten ſich etliche Tage auffzuhalten /
und ihre Ankunfft nach Hofe zu berichten pfleg⸗
ten . Hierauff lieſſen ſie dem Herꝛn Hendrick
von Reede / Ihrer Hoch⸗Mog . Reſidenten zu
Madrit / ihre Ankunft ins Landzu wiſſen thun /
und ihn erſuchen / daß er ihnen biß nach S . Au⸗

guſtin entgegen kommen / und von einem und

anderm Nachricht geben wolte .

Alſo nun ſetzten ſie ihre Reyſe weiter fort / und

fanden auff ſolchem wege durch die hohen Stein⸗
klippen und enge Paͤſſe / wie auch in den armſee⸗
ligen Loſamenten / und wegen ermangelnder
Lebens⸗Mittel / wegen unbekandter Sprache und
wegenUnbequaͤmlichkeit die Caroſſen mit zu fuͤh⸗
ren / ſo viel Beſchwerlichkeiten / daß der Herꝛ
von Amerongen erſt den 9 . 19 . Novemb . nach

Burgos kam . Den 16 . 26 . waren die Herren
Geſandten alle drey zu Valladolid / welche

Stadt 4. oder Meilen von dem nechſten Wege
abliegt / von den Herren Geſandten aber darum

beſucht ward / eines theils / weil die Straſſe be⸗

quaͤmer iſt / mit Caroſſen zu fahren / und an⸗
dern theils / weil ſie einige Erfriſchungen von Le⸗

bens⸗Mitteln und anderen Sachen ſuchten / die

unterwegs ſo knapp gefallen waren / daß ſie an

dem einen Orte des Brods / an einem andern

des Weins / und an dem dritten des Fleiſches er⸗

mangeln muͤſſen . Die Kaͤlte war zu der Zeit ſehr
ſtreng / und gefrohr es ſchier alle Naͤchte einen

Ubergang Eyß/ war aber doch gut / daß es ſtaͤts
ſo trocken blieb / ſonſten wuͤrde es nicht muͤglich
geweſen ſeyn/ dieſen Weg zu reyſen .

Die Herren Geſandten lieſſen ſich allhier zu
Valladolid bey dem Præſtdenten der Koͤnig⸗
lichen Kantzeley / Don Franciſco de Scrata ,

als
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als dem Haupt beydennhoͤchſten Gerichte und

Vornehmſten der Stadt / anmelden / wel⸗

cher mit hoͤfflichen Worten betheurete / daß ihre

Ankunfft bey Hofe angenehm ſeyn wuͤrde / und

erboth ſich im uͤbrigen zu allen beliebigen Dien⸗
ſten / wo ſie deren vonnoͤthen haben moͤch⸗

ten.
Den 3. December (23. November ) langten

zweene Herren Geſandten zu Foncarel / iſt
ein Dorff / zwey Meilen von Madrit gele⸗

gen / an / der Herr Humalda aber war zu Al⸗

166⁰.

Die Her⸗
ren Ge⸗
ſandte
langen ei⸗

ne Meile

vor Ma⸗

drit an.

Bereden

ſich mit

dem Nie⸗
derlaͤnd .

Reſiden⸗
ten ihres

Einzugs
halben /
und

Ziehen in .

corentas / eine Meile vorauß / und kamen

ſie erſt den folgenden Tag zuſammen . Darauff

ſchickten ſie zweene von ihren Edelleuten nach

Madrit / zu dem obgemeldten Niederlaͤndi⸗

ſchen Reſidenten/ und lieſſen ihnzuſich herauß
bitten / welcher bißher ſchon etliche mahl mit dem

Herꝛn Humalda Sprache gehalten hatte / und

noch denſelbigen Vormittag in ſeiner Caroſſe
mit 6. Maul⸗Eſeln beſpannt / und mit d. oder 10 .

Dienern in Keberey / worunter zwey Pagen /
herauß kam / mit dem ſie ſich beredten / wie ſie ih⸗

rer mitgegebenen Ordre ein Gnuͤgen thun moͤch⸗

ten / und auff was Weiſe ſie ihre Ankunfft bey

Hofe anmelden laſſen ſolten / und ob ſte nicht /
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Ihren Hoch⸗Moͤg . zu Ehren / mit einigen aͤuſ⸗

reich / Engeland / Daͤnemarck / und
anderen Orten gebraͤuchlich / koͤnteneingeholet
werden . Der Herꝛ Refidentezeigte hierauff an/
daß / was das Anmelden / wie auch das offentli⸗

Koͤniglichen Hofe gar nicht gebraͤuchlich waͤre /

ſondern einjeder ſchiekte unbekannter Weiſe ſei⸗

ne Bagage und Troß voran in die Stadt / und

dann folgte erſelber auff gleiche Weiſe / und hielt

ſich etliche Tage ſtille in ſeiner Behauſung / biß

er die Gemaͤcher darinnen auffgeputzt / und ſei⸗

ne Leute in die Lieberey gekleidet haͤtte : Darnach

lieſſe er ſich ben dem Son Louys de Haro
anmelden / und zugleich um die erſte Viſite an⸗

halten / welche alsdann einen ſolchen außlaͤndi⸗

ſchen Geſandten/ oder Reſidenten / hinwieder⸗

um beſprechen und complimentiren / auch zu⸗

gleich eine Zeit beſtimmen lieſſe / wenn ſie ihn in

Particulari und beſonders allein / ohne eintziges
Begleit / beſuchen koͤnten/ inwelcher Viſite als⸗

dann um die Audientz beym Koͤnige Anſuchung
gethan wuͤrde / und auff daß hierinnen nicht et⸗

wann was / wider Ihrer Hoch- Moͤg. Reſpect /
begangen oder unterlaſſen / ſondern alles in al⸗

len Stuͤcken erfuͤlletwerden moͤchte / haͤtte er ſich
vor ihrer Ankunfft gar eigentlich hierum befragt
und erfahren / daß ſolches mit allen anderen /
und vornemlich auch mit dem jüngſthin von Ve⸗
nedig gekommenenGGeſandten alſo waͤre gehal⸗
ten worden / außgenommen der Herr Marſchal

de Srammont , welchen man mit einigen aͤuſſer⸗

lichen Ceremonien ( quant eſt quant ) ſo hin nach

Hofevor den Koͤnig gebracht gehabt / allwo der⸗

ſelbige ſeine Propoſition abgelegt haͤtte.

ſerlichen Ceremonien / gleichwie in Franck⸗

Auffdieſe Nachricht / und weil der Köͤnigbe⸗

reits ein Hauß fuͤr die Herren Geſandten ver⸗

ordnet hatte / lieſſen ſie es darbey bleiben / daß

ſte ſich unbekannter Weiſt in die Stadt verfuͤ⸗

gen wolten / ſchickten zu dem Ende ihre Bagage
einen Tag oder zweene voran hinein / und folg⸗
ten / den J. Decemb . ( 25. Novemb . ) zu Mitta⸗

ge / in des HerꝛnReſidentens Caroſſe ganßſtil⸗
le nach / und in das fuͤr ſie verordnete Hauß /
welches ſo groß war / daß es mehr als hundert

Kammern und Gemaͤcher / aber doch in allen

nur einen eintzigen Schornſtein hatte / welches

bey der eingefallenen uͤberauß harten Kaͤlte fuͤr
die Geſandſchafft gar unbequaͤmlich kam : So

waren auch die Gemaͤcher alſo beſchaffen und un⸗

mobiliret / daß die Herren Geſandte deren kaum

drey fuͤr ihre eigene Perſonenfinden konten / die

uͤbrigen hatten mehr nicht als die Waͤnde / De⸗

cke und Floer / und wenn ſie gleich ein anders

haͤtten miethen koͤnnen/ ſolten ſte ſich für dieſes
bedanckt haben : Aber es war keines zu bekom⸗

men / und der Herr Marſchal de Grammont

( vondeſſen Ankunfft in dem nechſt vorhergehen⸗
den Achten Theile Lheatri Europæi , auffder

1294 . Seyte / Meldung geſchehen ) haͤtte zuvor⸗

her guch ſein Weſen hierinne gehabt . Alſo lieſ —

ſen jetzt die Herren Geſandten ihnen angelegen

ſeyn / dieſes Hauß / ſo viel / zu des Staats mei⸗

ſten Ehre und wenigſten Koſten / immer muͤg⸗
lich / zu mobiliren und auffzuputzen / wovon ſie
aber 3z. Viertheile leer ſtehen lieſſen und ſich mit

ungefehr achtzig Perſonen in den uͤbrigen Theil

che Einholen der fremden Geſandten von auſſen einquartierten / womit ſie ſich noch einen Tag

in die Stadt anlangte / ſolches bey dem hieſigen drey oder vier auffhielten ¶ehe ſie bey dem

Don Louys Audientz ſuchen laſſen kon⸗

ten .

Nach Verrichtuna deſſen / lieſſen ſie durch ih⸗

ren Secretarium ihre Ankunfft demDon Louys
de Haro zu wiſſen thun / und um Zeit und Ort

anhalten / wenn und wo ſie ihn / als erſten Mi -

niſtrum des Reichs Spanien / heimſuchen /
und thren Gruß ablegen duͤrfften. Don Louys
ließ alſobald den Secretarium vor ſich in ſein
Audientz - Gemach kommen und zuvor ſein

Compliment thun / und hierbey ſich niederſetzen
und bedecken : Darnach gab er ihm zur Antwort /
daß die Abſchickung der Herren Geſandten an
Seine Majeſtaͤt zum hoͤchſtenangenehm / und

ſolche ſchon lange verlangt worden waͤre: Was

nun die bey ſeiner Perſon geſuchte Audientz an⸗

langte / erachtete er es ſeine Schuldigkeit zu

ſeyn / die Herren Geſandten / ihrem gebuͤhren⸗
den Reſpecte nach / wegen ihrer glücklichen An⸗

kunfft bey dieſem Hofe / zuvorher bewillkom⸗

men zu laſſen / womit der Secretarius zu dieſem
Mahle abgefertiget ward⸗

Den Tag hernach / war dert / rr . December /
kam Don Chriſtovalde Creutzenbach / des

vorgedachten Don Louys de Haro Secreta⸗

rius / ein Tent ſcher von Geburth / und da⸗

bey auch der Spaniſchen und Frantzoͤſiſchen

Sprache wohl erfahren / zu den Herren Extra —
ordinar⸗Abgeſandten / in dero Behauſung / und

hieß dieſelbize im Namen und von wegen ſeines

Herrns
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Die Her⸗
ren Ge⸗

ſandten
legen bey
ihm eine

ſtille und

geheime
Viſite ab .

Herꝛns / mit vielen hoͤfflichen Worten/ in Spa⸗
niſcher Sprache / willkommen ſeyn . Die Herren
Geſandten antworteten ihm mit gleicher Hoͤff⸗
lichkeit / und gaben dabey zu verſtehen / wie ſehr
Ihre Hoch⸗Moͤg. all ſchon vor langer Zeit ge⸗

neigt geweſen / durch eine Extraordinar⸗Geſand⸗
ſchafft bey Seiner Maͤjeſtaͤtden gegen ſie ſchuldi⸗
gen Reſpect abzulegen / woran ſie aber durch un⸗

terſchiedliche Zufaͤlle / zu ihrem Leydweſen / waͤ⸗

ren verhindert worden . Nach gehaltenen ein⸗

und anderen Particular - Diſcurſen ſchied der

Secretarius wiedervondannen/ ohnedieZeitzu
der beh ſeinem Herrn geſuchten Audientz zu be⸗

ſtimmen .
Des andern Tags ſchickten ſie abermahls ih⸗

ren Secretarium zu dem Don Louys / umzu

vernehmen / wenn ſie ihm gelegen kommen ſolten/
worauff er den Herren Geſandten hinwiederum
zuruͤck entbiethen ließ/ dz er ihrer auff den folgen⸗
den Sonntag / des Abends um 6. Uhr/ als un⸗

bekandt / ſonder einiges Begleite / erwarten wol⸗

te / zu welcher Stunde ſie dann / in des Herꝛn
Reſidentens von Reede Caroſſe / nach ſeiner
Behauſung hinfuhren / daſelbſt an der Caroſſe
durch den Kaͤmmerer und Secretartum ange⸗
nommen / und durch ein beſonders Gemach biß
in die Ante - Kammer gefuͤhret worden / worin⸗

nen der Don Louys mit entbloͤßtem Haupte
in der mitten ſtund / und alſobald den Herren
Geſandten biß an die Thuͤre entgegen gieng/ dar⸗
nach / auff Spantſche Weiſe / mit außgereckter
Hand ſie ſalutirte / und / nach einigen freund⸗
und hoͤfflichen Conteſtationen / zu erſt in eine

uͤberauß praͤchtige Audientz - Kammer hinein⸗

gieng / in welcher oben an vier Arm⸗Stuͤhlefuͤr
die Herren Geſandten und Reſidenten / und un⸗

ten an noch einer fuͤr den Don Louys ſtund .
Nachdem ſie ſich geſetzt und bedeckt hatten / uͤber⸗

liefferten ſie ihr Creditiv / benebenſt einer Ab⸗

ſchrifft von dem / ſo ſie an den Koͤnig bey ſich hat⸗
ten / und brachten darbey in einem kuͤrtzen Com⸗

plimente / in Frantzoͤſiſcher Sprache / vor / was

ihnen anbefohlen worden . Don Louys ant⸗

wortete in Spaniſcher Sprache / und bedanckte

ſich für die groſſe Ehre / welche Ihre Hoch⸗Moͤg.
ihm da haͤtten anthun laſſen / wie auch fuͤr das

gute Vertrauen / ſo ſie auff ſeine Perſon ſetzten/
indem ſie ihn fuͤr das erſte und vornehmſte In⸗
ſtrumenthielten / durch welches der Friede / wel⸗

chen Ihre Hoch⸗Moͤg . nun einige Jahre her mit

Sr . Koͤniglichen Majeſt . unverbruͤchlich zu un⸗

terhalten die Ehre haͤtten / deßgleichen auch der

erſt neulich zwiſchen dieſem Reiche Spanien /
und dem Koͤnige in Franckreich / worinn Se .

Majeſtaͤt Ihre Hoch-Moͤg. mit einſchlieſſen wol—
len / getroffen worden / und koͤnten ſie Ih Hoch⸗
Moͤg. verſichern / daß er / bey vorfallender Gele⸗

genheit / zu Beſtaͤrck⸗ und Beveſtigung ſotha⸗
nen Friedens / alles mit beytragen wolte / was

von einem ſeinem Koͤnige und Herrn getreuen
Miniſtro / beyderſeits Unterthanen zum beſten /
und zu Unterhaltung der Commercien / wuͤrde

chen Betheurungen mehr waren . Hierauff ka⸗

men die Herren Geſandten in einem Particular⸗
Geſpraͤche von der Gelegenheit und Anmuthig⸗

keit des dandes / und auch von ihrer Reyſe / zu

reden / und als ſie damit etwan eine halbe Stun⸗

de verſchliſſen hatten /nahmen ſie wieder ihren
Abſchied / und erſuchten den Don Louys / daß

er ihnen zu wiſſenthun laſſen wolte / wann ſie bey
Sr . Koͤniglichen Majeſtaͤt oͤffentliche Audientz
habenkoͤnten ? Er antwortete : Solches ſolte
Sr . Majeſtaͤt mit eheſtem vorgetragen werden /
und wuͤrde dieſelbige nicht einen Augenblick von

ihren Geſchaͤfften vorbey ſtreichen laſſen / oder

ihnen ſolche Zeit zur Audientz beſtimmen / ver⸗

meynte aber / es wuͤrde ſich damit nochwoleini⸗

ge Tage verweilen / von wegen der Feſt⸗Taͤge ei⸗

niger Heiligen / als woran Se . Majeſtaͤt dero

Andacht bey den Baarfuͤſſern verrichten wuͤrde.

Die Herren Geſandten ſagten : Sie waͤren nit

getrieben / mit ihrer Audientz Se. Majeſtaͤtzu uͤ⸗

bereylen / ſondern wolten deßwegen gar gerne der

bequaͤmſten Gelegenheit abwarten . Damit trat⸗

ten ſie wieder ab / und Don Louys gaͤb ihnen
im Hinaußgehen abermahls die hohe Hand / und

das Geleite auß ſeiner Audientz - Kammer durch
das Vorgemach biß in ein anderes Gemach vor⸗

nen an die Thuͤr: Von daran wurden ſie durch
den obgedachten Kaͤmmerer uud Seeretaͤrlum /
bey vielen weiſſen Fackeln / alle durch Paſchen
getragen / wiederum biß in ihre Caroſſe beglei —
tet .

Denß / y. Decemb . zeigte des Don Louys
Secretarius den Herren Geſandten an / daß es

Sr . Majeſtaͤt beliebte / ſie auff den 1 . ( J. ) die⸗

ſes / vor Mittage / um 1i . Uhr / zur Audientz kom⸗

men zu laſſen . Die Herꝛen Geſandten thaͤten
ſolches / dem hieſigen Hoff⸗Gebrauche nach/ auch
den anweſenden außlaͤndiſchen Miniſtris zuwiſ⸗
ſen / mit Bitte / daß ſie ihre Leute mit nach Hofe
gehen laſſen wolten / welches ſie alle mit einander
alſo beliebten . Des andern Tags kam auch der

Don Chriſtovalde Gaviria , Einbegleiter der

frembden Geſandtenund Reſtdenten mit zwoͤlff
Hellebartierern zu den Herren Geſandten / und

zeigte denſelbigen ſein Ampt / wie auch ſeine ha⸗
bende Ordre an / daß er nemlich ſie auff den fol⸗
genden Tag / gegen Glock eylffe vor Mittage /
nach Hofe begleiten / und nebenſt dem Don Pe⸗
dto de Sapata , Grafen de Barayas , als Seiner

Majeſkaͤt Groß⸗Hoffmeiſtern / mit 6. oder 40.
Reit⸗Pferden vor ihr Hauß kommen / und ſie
abholen wuͤrde.

An dem beſtimmten 7 / 17 . Deceinb erſchien
der Don Chriſtoval mit obgemeldter Anzahl
ſchoͤner Spaniſcher Reit⸗Pferde fuͤrder Herren
Geſandte ihre Edelleute / woruntetvier uͤber die

Maſſe ſchoͤne Hengſte mit ſchwartz⸗ - Sammeten
und bordirten Decken und Saͤttelnfuͤr die Her⸗
ren Abgeſandten und den Herren Reſidenten /
um darauff nach Hofe zureiten / wobey ſich auch

eine groſſe Anzahl Hoff⸗Cavaliererfinden lieſſen.
Etwann umb 10 . Uhr kam obgedachter Grafe /

verlangt werden koͤnnen / und was der freundli⸗ Don pedro , in der Herren Geſandten Behau⸗
— — — —
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ſung/ anzuzeigen / daß er Befehl haͤtte / ſie nach ſeyn wolte/ daß / wie ſie derofelben Staatmitin
Hofe zu holen / worzu ſchon alles fertig und bereitſ den Frantzöͤſiſchen Tractat einſchlleſſen la ſſen/
ware . Zuvor ward / nach Gewohnheit / in einem ] ſolches guch alſo zu allen Zeiten in ſeinen Wuͤr⸗

Saale abſonderlich eineCollation / oder Fruͤh⸗ben bleiben moͤchte.

ſtůcke/ auffgeſetzt / als wormit man ſolche Per⸗ Hierauff wurden der Herren Geſandten E⸗

ſonen / wie auch der außlaͤndiſchen Geſandten

1660 ,

Wie auch

zu der Koͤ

nigin und

und Reſidenten ihre Leute / ehe man mit ihnen

nach Hofe gehet / zu traetiren pflegt . Eine halbe

Stunde hernach kamen die Herren Geſandten

auß ihrem Hauſe mit einer Suite von ungefehr
100. Perſonen herauß / welche alle zu Pferde
vor an ritten : Hinter ihnen folgten eine Koͤnig⸗

liche / darnach der Herren Geſandten / und des

HerꝛnReſidentens ihre vier / und dann noch d.

biß in 10 . der außlaͤndiſchen Geſandtenund Re⸗

ſidenten Caroſſen / jede mit vier Pferden oder

Mauleſeln beſpannet : Alſo wurden die Herren

Geſandten zwiſchen ihren neben beygehenden
Dienern / in Ihrer Hoch⸗Moͤg . Kieberey/ bey 38.

an der Zahl / von vorerwehnten beyden Herren
durch die vornehmſte und praͤchtigſte Gaſſen der

Stadt Madrit / biß in den Koͤnigl. Pallaſt be⸗

gleitet / und daſelbſt / nachdem ſie von den Pfer⸗
den geſtiegen / an einer Traͤppe/ voneiner guten
Anzahl Cavalierer empfangen / und oben auff
ůber eine groſſe Galerie in einen Saal / und durch

eine Ante - Cammer in des Koͤnigs Audientz⸗Ge⸗
mach gefuͤhret/ und dieſe Traͤppe / wie auch die

Galerie waren von unten an biß oben auff und

zu beyden Seyten mit Hellebartierern von der

Spaniſchen und Teutſchen Guarde / alleſammt
in des Koͤnigs Lieberey/ beſetzt. In dem Audientz⸗
Gemach ſtund der Koͤnig auff einem Tuͤrckiſchen

Teppich / der platt auff dem Boden lag / wider

einer Tafel / mit dem guͤldenen Vlieſſe umb den

Hals / und ſechs oder ſieben Groſſen ( Gran⸗
des bey ihnen genannt ) worunter auch waren die

Hertzoge von Medina de las Torres , und FTerra

Nuova , mit bedecktem Haupte zur Lincken

Hand / wobey noch einige andere Herren / Geiſt⸗
und weltlichen Standes / aber mit entbloͤßtem
Haupte / ſtunden / und dem Koͤnige zur rechten

Hand war ein leibfarbiges und bordirtes Ruhe⸗

Bett . Als die Herren Geſandten ihrezweyte Re⸗

verentz machten / nahm der Koͤnig den Hutt ab /

ließ ihn biß an die Knie ſincken / und wie ſie mit

derKoͤniglichen Infantin vollzogenen Heu⸗

delleute / y . an der Zahl / zu Sr . Koͤnigl Majeſt⸗
Handkuſſe gelaſſen / und

die Herren
Geſandten

beym Abſchiede eben ſo / !
Ankommen

/

hinaußbegleitet / ab ergleichenſtracks auf
52

Weiſe in der Konige ntz⸗Geme

welche auch auff einem Tuͤrckiſchen Teppi

mit dem Ruͤckengegẽein Fenſter zu ſtund / bey ſich

habend auff der Lincken Hand die Kön . Printzeſ⸗

ſin / oder zweyte Infantin / und auff der Rechten

unterſchiedliches vornehmes Frauen⸗ Zimmer /

als die Hertzoginnen von Medina, LerraNuova ,

und andere Allhie nun machten die Herren Ge
ſandten eben ſolche Reverentze / wie vor dem Koͤ⸗
nige/ und legten / nebenſt Uberreichung des Cre⸗
ditivs / ihr Compliment mit bedecktem Haupte
( denn Ihre Majeſtaͤt wolte es alſo haben ) und

zwar in Niederlaͤndiſch⸗Teutſcher Sprache / ab /
welches war eine Gluͤckwuͤndſchung zu der mit

rath / und zu dem mit Franckreich geſchloſſe⸗
nen Frieden / nebenſt Anerbietung Ihrer Hoch —
Moͤg. Dienſte / und dem Erſuchen / daß Ihre
Mafjeſtaͤt deroſelben Sachen / bey vorfallenden

Gelegenheiten / mit ihrem Koͤniglichen Credit

bey Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt gratificiren
wolte . Die Koͤnigin gab hierauff in Hochteut⸗

ſcher Sprache eine ſehr freundliche Antwort /
bedanckte ſich ſo fuͤr das eine / als fuͤr das andere /

und nahm die gethane Recommendation guͤn⸗

ſtig auff und an : Damit verfuͤgtenſich die Her⸗
ren Geſandten / auff Ihrer Majeſtaͤt Permiſ⸗
ſion / auch zu der Printzeſſin Infantin /uͤber⸗

reichten derſelbigen ingleichem ein Creditiv —⸗

Schreiben / und legten dabeneben / im Namen

Ihrer Hoch⸗Moͤg. ein Compliment ab . Die .

Printzeſſin ſagte Ihren Hoch⸗Moͤg. dafuͤr mit

wenigen Worten Danck / und nach verrichte⸗

tem Handkuſſe bey der Koͤnigin / wurden die

Herren Geſandten durch mehrgemeldte beyde

Herren / den Koͤniglichen Groß- Hoffmeiſter
und den Einbegleiter / wiederum hinab / und in

dem dritten Reverentz biß vor Seine Majeſtaͤt ] des Koͤnigs Caroſſe / in derſelbigen aber biß in

kamen / ſagte ſie : Cubre os ? welches ſo vielſkihre Behauſung gefuͤhret : Denndie Reit⸗Pfer⸗
heißt / als : Deckt euch / maſſen auch alſo ge⸗ de blieben jetzt alle mit einander in dem Koͤnigli⸗
ſchahe : Wenn ſie aber in den Reden das Wort chen Hofe zuruͤck. Die Herren Geſandten wa .ͤ

Site , (iſt ſo viel geſagt / als : Herꝛ : Denn ſie
redten in Frantzoͤſiſcher Sprache ) wiederholten /
zogen ſie allemahl den Hüt wieder ab / und ſatzten ſen / man zeigte thnen aber an / daßer darzu nicht

ihn auch gleich wieder auff / und alſo uͤberlieffer⸗
ten ſie ihr Creditiv . Seine Majeſtaͤt der Koͤnig
antwortete in Spaniſcher Sprache mit gar

freundlichen Worten : Daß er dasjenig / was ſie

ihm / im Namen und von wegen Ihrer Hoch⸗

Moͤg. dar vorgebracht haͤtten / hoch hielte / die

Geſandſchafft aber / welche ſie an ihn abfertigen
wollen / ſonderlichachten thaͤte / und den mit

Ihren Hoch⸗Moͤg. getroffenen Friede in allen

Stuͤcken und Puncten beobachten / auch daran

ren zwar auch gernebey denjungen Koͤniglichen
Printzen und Infanten von Spanien gewe⸗

bereit waͤre / man wolte ihnen deßwegen ſchon ei⸗

nen andern Tag beſtimmen . Htermit nun hat⸗

ten die Herren Geſandten ihre Curialien gaͤntz—
lich /

und ( wie die Spanier ſelbſten ſagten ) mit

des Koͤnigs und aller Einwohner der gantzen
Stadt / welche / ſo Groſſe als Kleine / mit tau⸗

ſenden von Menſchen und hunderten von Ca⸗

roſſen / laͤngſt den Gaſſen / da die Herren Ge —

ſandten durch muſten / ſtunden und hielten / gu⸗
tem Vergnuͤgen abgelegt .

— — —
Aa Sonn⸗
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Die Her⸗
ren Ge⸗

ſandten

legen bey
dem
oberſten
Miniſtro

auch eine

ſoffentliche
Viſite ab /

und

1660 .

—

—

Haben bey

mahls

Audientz .

Hofe noch⸗ Niederl landiſche

Sonntags dawauff gaben ſie dem Don

Louys de Haro die erſte offentliche Viſite /
ſie ihre vorige Comp nenten noch⸗

lederholten „ u rnebet 1

rcell.(bedanckten
die günſtige Au⸗bringen1

iſehung —— Hoh⸗
i0

tel

Ma

ine L

wollen / allt

Moͤg . mit ſo vieeler Sa

den!0
iber r de

Nen

35
SſCe

dit / bey dem Koͤnige die S

1 5 1/ und wovon ; !
in
einer abſoꝛnderlichen

es Sr . N Najeſtäͤt gefäͤltig ſey 11 I 5 nſt

Uberreichung eines Mennorials / Croͤffnung
thun wolten / welche alleſampt zu Beveſtigung
des Friedens und beyd erſeeits Unterthanen zum

beſten Don Louys antwortete hier⸗
auff kurtz : Daß er Ihrer Hoch⸗Moͤg. Perſo⸗
nen und Staat hoch achten thaͤte / und ſie verſt⸗

chern koͤnt tſe h . Hoch⸗Moͤg. Geſand —

ſchafft ihm angenehm waͤre / und er Ihrer Hoch⸗

Moͤg. ſtandhaffte Reſolution zu Handhabung
des Friedens und des Tractats de Marine gar

gerne vernommen haͤtte / auch ſeines Theils al⸗

les / was darzu moͤchte eerfordert werden / mit

zieſeezlelten .

behtragen / wie auch verſchaffen wolte / daß ſie /
kurtz nach den Feyertagen bey Se . Maj . zur zwey⸗
ten Audientz gelaſſen werden ſolten. Die Her⸗

ren Geſandten hatten auch ein Creditiv an den

Polen /Daͤnema
J

1

5
waren 15beine

Ital liaͤniſche

108 R. edig anwe⸗

ſende. Herren Geſandtenv
dieſe jetzt gemeldte und

Dunt der

err Grafe von Lam⸗

J0 hr665 dem hieſigen Koͤ⸗

4* hhatte / nahm ſchjon im

93115mit reichen Pi ræ ſenten ſeinenAbſchied
unen 8 un 50 lte von Barcel lonia

hi
15Aſteeh

die die6Wol

an anderen

0f. N
65n un⸗

Verrichtmnin
Fuͤrſtl chen!und

terſchiedliche
zehen 51 0 ſechzlen Ja 5

uber / denckwuͤrdig vorgegangen .

Er zwiſchen Spanien und Franck⸗
8 reich / in dem zurůck gelegten Jahre /

außgeſaͤeteFriedensSaame trugnun⸗
mehr auch b zu Lande annehmliche

Printzen Joh ann vo on 1 0 ( in ſei⸗ undl ießeinen je gichen wieder um zu dem Seini⸗

ner S prache Don Joan de Auſtria genañt ) l bey
ſich/ konten es aber noch zur Zeit nicht uͤberlief⸗

fern / weil Seine Hoheit ſich drey Meilen von
jed och vernahtmen ſie auch braͤuchlichen Calender nach ) hMadrit auffhielt /

von einem vornehmen ?Miniſtro / daß nicht ſo gar

viel daran gelegen waͤre / und ſte nicht Urſache
haͤtten / ſolches zu th un .

von den übrigen Creditiriv⸗

an die Grandes und andere Herren bey Hofe

mitgegeben worden / daß K30 gebraͤuchlich
waͤre/ ſelbige zuiuberlieffern

weiln dadurch des

Koͤnigs / deſſen Koͤniglichen Hauſes / und des

Don Louys Reſpect 1 Maſſen wuͤrde
verkleinert werden / derohalben ſolten ſie bey
denſelbigen / ohne die Creditive / nur die Viſi⸗
ten ablegen / welchem ſie de

ann
auch alſo bey ei⸗

nigen.Herren des Staats⸗Raths / namentlich⸗
m Hertzoge von Lerra Nuova , und dem

envon Caſtrillo / des Don Louys
de Haro Obern, und allen Anweſenden auß⸗

la iͤndiſcheen Mini ſtris als von welchen letztern

ſie auch gleich nach gehabter erſten Koͤniglichen
Audientz waren heſucht und bewillkommt wor⸗

den / nachkamen .
Den 20 / 30 . Decemb hatten die offtgedachte

Herren Geſandten abermahls

bey dem Koͤnigeund der Koͤnigin / wie auch an⸗

jetzo bey dem Koͤntglichen Inf ante Audientz /
umb ihnen / nach des hieſigen Hofes Gewohn
heit / wegen der hochheiligen Zeit des Chriſt⸗
Feſts und Neuen⸗ Jahrs Gluͤck zu wuͤndſchen /
dergleichen zweene Tage zuvor auch die von

oyteyr )nigen gelangen. Eben mit dem erſten Anfange
dieſes vorhabenden 1660 . Jahrs / 45 ich den

I. Januarit ( dem neuen ⸗ l zu Landege⸗8

im Landel tcgende Franzöffthe Kriegs⸗

an /ihrebißherige Quartiere / ſonderli

Aſeo hoͤrtenſie auch ſtungen Valenza und Mort ara in dem

Schreiben / die ihnen⸗ Hertzogthum Maͤhland / den Spaniſchen
zuraumen : Die Stuͤcke wurden zu

Waſſer / die Soldaten aber zu Lande durch5 nach Franckreeich abgefuͤh⸗
ret .

een ten die S paniſche auch
ddie Ve⸗

ſtung Vercelli dem Hertzoge in Savoyen
wieder ab / deren Commandant /Don Vals.
ſco Colmeedeſa ſich ſo wol gehalten / und bey
der Bi ire zerſchaffft belie begemacht hatte , da ſßſie
ihn miit eine umſilbern Servis/ oder Tiſch⸗

geuge / wie auch mit einem Juwe clvondchtau⸗

ſend Kronen / einem Pallaſte in Vercelli /
und noch mit einer Jaͤhlichen hAnlton auffdie
Zelt ſeines debens/derehreten . J Nach Abzug der

Spaniſchen Be atzung/ zog der Hertzgzog Ema⸗
nuel / als rechtmaͤſſiger Lands⸗

Hekr⸗ mit einem

groſſen Gefolge von Reitern und Officirern da⸗

hin ein / umb dieſen Ort / welcher nun zweh
und zwantzig Jahr

116
5 Spaniſchen Haͤn⸗

den geweſen / einmah lzu beſehen / und der Ge⸗
meine allda den Eyd der Treue abzunehmen /

behes in ſo langer Zeit noch nicht geſchehen
Er ward allda trefflch praͤchtig und mit ſehr

91 oſſer Freude empfanigen
Ab er— —
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